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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Heute wird Nr. 40 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik ““, ausgegeben. 


für Töchter aus gebildeten Ständen. 


i Inland. 8 
Berlin, 21. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Direktor der Porzellan⸗Manufaktur, Geheimen 
Bergrath Frick, zu geſtatten geruht, das ihm von dem 
Großherzoge von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Königliche 
Hoheit, verliehene Ritterkreuz des Ordens vom weißen 
Falken zu tragen. 
Das 13te Stück der Geſetzſammlung enthält: die 
bften Kabinets⸗Ordres, unter Nr. 2008. vom 
., betreffend den Zinsfuß für die aus den 
De „Berichts⸗ und Be ndfchate- Wehe 
den bei der Bank belegten Kapitalien; Nr. 2009. vom 
25ſten v. M., über den Einkrftt der unterfchei⸗ 
dung zwiſchen naturaliſirten und nicht naturaliſirten 
Juden im Großherzogthum Poſen und der davon ab⸗ 
hängigen beſonderen Rechte und Beſchränkungen, und 
Nr. 2010, vom ten d. M., betreffend das Verfahren 
bei der Regulirung des Hypothekenweſens. 
Angekommen: Se. Extellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Nach, Graf von Harrach, von Dresden. — 
ſandte un acht einiß Königl. 8 


5 en 


ſchen Hofe, Graf von Dönhoff, nach Königsberg 
in Preußen. 


Bei der am 17ten und 18ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der dten Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf Nr. 
83,606 in Berlin bei Alevin; 1 Hauptgewinn von 


10,000 Rthir. auf Nr. 26,717 in Berlin bei Burg; 


2 Gewinne zu 5000 Rrhlr. fielen auf Nr. 64,021 
und 70,823 nach Breslau Amal bei Holſchau; 10 Ge: 
winne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 30,727. 48,062. 
68,870. 71,876. 79,892. 95,638. 97,201. 97,751. 
99,420 und 100,970 in Berlin Zmal bei Seeger, 
nach Breslau bei Gerſtenberg, Cöln bei Reimbold, Col⸗ 
erg bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Glogau bei Le⸗ 
vyſohn, Waldenburg bei Schützenhofer und nach Zeitz 
bei Zürn; 32 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1162. 
2455. 7008. 18,466. 21,876, 24,559. 28,439. 
387681. 33,505. 33,977. 34,143. 35,461. 35,742. 
57.520. 30, 48,113. 52,220. 54,456. 57,028. 
70,100. 88,777 03,959, 71,036. 73,308. 75,106. 
7% % a 83. 91,274. 91,962, 98,579 
und 105,330 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 
Burg, bei Gronau, bei Securjus und bei Seeger, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Bres⸗ 
lau bei Holſchau und Zmal bei Schreiber, Brieg bei 
Böhm, Danzig bei Reinhardt, Düſſeldorf bei Spatz, 
Erfurt bei Tröſter, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei 
Alexander, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, 
Jüterbogk bei Geftenig, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
hard, Landsberg 2mal bei Borchardt, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Minden Amal bei Wolfers, Münſter bei Hüger, 
Neichenbacp bei Parifien, Sagan 2mal bei Wiefenthal 
und nach Stettin bei Rolin; 47 Gewi 1 500 
8 4 3 ewinne zu 
Nehlr. auf Nr. 2090. 6443, 7651. 10,882. 11,472. 
7 — E * „ . 7 
13,576. 15,496. 15,833. 20,961. 22.130. 24,985. 
20,761. 20,773. 34,206. 34,916. 38,339. 40.308. 
41,463. .41,741. 46,037. 46,952, 49,230. 50,553. 
50,751. 51,227. 52,928. 57,864. 57,932. 68,303. 
71,943. 78,159. 80,339. 80,410. 85,560. 80,975. 
87,991. 89,141. 91,617: 91,631. 91,711, 98,130. 
100,831. 102,045. 105,902. 109,467. 109,825 
und 111,404 in Berlin 2mal bei Burg, bei Mefta 
und 7mal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, bei Löwen⸗ 
ſtein und Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln 
bei Reimbold, Danzig Amal bei Reimhardt, Elberfeld 
bei Heymer, Glatz bei Braun, Graudenz 2mal bei Cron⸗ 


2) Glückauf! Produktionen des Bergbaues und des 
4) Künſtliches Trocknen von Bauholz. 5) Austreten des Getreides. 6) Tagesgeſchichte. 


„20,308. 71.887. 
{ 50. 77,130. 78, 
87,326. 87,071. 80.073. 


bach, Halle Zmal bei Lehmann, Jüterbogk bei Geſte⸗ 
witz, Königsberg in Pr. bei Burchard, 2mal bei Heyg⸗ 
ſter und bei Samter, Krotoſchin bei Albu, Landsberg 
bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns, Münſter Amal bei Lohn, Neiſſe bei Jäkel, 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Bacher, Ra⸗ 
tibor 2mal bei Samojé, Sagan bei Wieſenthal, Salz⸗ 
wedel bei Pflughaupt, Stettin 2mal bei Rolin und nach 
Stralſund bei Clauſſen; 103 Gewinne zu 200 Rrhle. 
auf Nr. 1482. 2084. 3305. 3588, 4018. 4650. 
4713. 4922. 4979. 6640. 8743. 10,578, 11009, 
11,518. 12,983. 13,901. 15,625. 16,930. 17,823. 
18,014. 20,216. 20,648. 21,393. 23,189. 24,287. 
26,003. 26,325. 26,663. 27,494. 27,994. 28,113. 
28,985, 29,563. 30,196, 30,379. 30,926. 31,244. 
35,115. 35,169. 35,237. 35,392. 35,766. 35,914. 
35,930. 37,299. 40,256. 40,538. 41,122. 41,612. 
45,434. 45,756. 46,059. 46,417. 48,742, 48,841. 
49.085. 53,621. 54,998. 55,138. 56,144. 60,268. 
61,209. 65,964. 68,140. 68,332. 68,528. 69,110. 
71,911. 72874. 76,054. 76,117. 
78,579. 80,895. 83,048. | 
90,187, 90,641. 92,014, 
93,002, 93,374. 93,964. 94,778. 95,851. 96,410, 
97,477. 99,864. 100,123. 102,144. 102,275. 
102,396. 103,329. 105,754. 106,292. 106,404. 
111,459 und 111,515. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Die Beſtimmungen über die Frühjahrs⸗ 
Uebungen bei Berlin 1839 ſind: den 21ſten Mai 
Einrücken der Potsdamer Garniſon in Berlin, den 22. 
Ruhetag; den 23. große Parade; den 24. Corpsmanö⸗ 
ver, den 25. Rückmarſch der Potsdamer Garniſon. Der 
Befehl, wann und wo das Feld-Manöver ſpäter ſtatt⸗ 


finden ſoll, wird zu ſeiner Zeit erfolgen. 


Deut ſchland. 
Leipzig, 20. Mai. So wäre denn endlich der 
feſtliche Tag, dem das proteſtantiſche Leipzig ſeit Mo⸗ 
naten mit Ungeduld entgegen geſe hen, den es in der 
glänzendſten Weiſe zu begehen gehofft hat, erſchienen. 
Je näher wir dem Feſte gekommen und je feſtlicher die 
Stadt ſich geſtaltete, deſto dichter hatten die freundlichen 
Blicke der Maifonne, welche wir zum Schmucke des 
Feſtes zählen zu dürfen vermeinten, ſich verſchleiert, 
und ein trüber Himmel laſtete über der Stadt und ih⸗ 
ren freudig harrenden Bewohnern. Der Regen, welcher 
über zweimal 24 Stunden abwechſelnd in Strömen ſich 
ergoffen, hatte am Frühmorgen des Feſtes nachgelaſſen; 
doch nur, wie es ſchien, um mit erneuter Kraft und 
nachhaltiger loszubrechen. Schon über acht Tage war 
das Programm, in welchem die Univerſität und der 
Rath gemeinſchaftlich die Feſtlichkeiten beftimmt und ge⸗ 
ordnet hatten, erſchienen. Abſichtlich habe ich indeß, 
obſchon daſſelbe, wie dies in der Natur der Sache liegt, 
viel Redens veranlaßt hat, bis jetzt Ihnen eine Mit⸗ 
theilung darüber zu machen gezegert, theils um nicht 
etwa dem Urtheile der Bewohner Leipzigs durch eine 
eingeſtreute Bemerkung vorzugreifen, theils aber auch, 
um Ihrer Zeitung den Vorwurf zu erſparen, zuerſt zur 
Verbreitung dieſes Aktenſtückes in das Ausland beige⸗ 
tragen zu haben, für welches es nicht beſtimmt zu ſein 
ſcheint. Jetzt, nun das Hauptfeſt ſchon vorüber iſt, 
darf ich jedoch nicht anſtehen, Ihnen darüber zu berich⸗ 
ten. Ganz Deutſchlaad, ja weit über die Grenzen des⸗ 


g ſelben hinaus, iſt es bekannt, daß Leipzig am erſten 


Pfingſtfeiertage das dreihundertjährige Ge⸗ 
dächtniß der durch Luther ſelbſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herzog Heinrich dem Frommen 
und andern erleuchteten und erlauchten Män⸗ 


hroni k. 


zum erſten Male gemeinſchaftlich feierten, 


Inhalt: 1) Ueber die in Glogau beſtehende Schule 


Hüttenbetriebes in Schleſien im Jahre 1837. 3) Eiſen in England. 


nern in feinen Mauern eingeführten Re for⸗ 
mation feiert. Auch war das größere Publikum 
durch die höchſt intereſſante, auf vielem Quellenſtudium. 
beruhende Schrift des Dr. Gretſchel über die „Kirchli⸗ 
chen Zuſtände Leipzigs vor und während der Reforma⸗ 
tion im Jahre 1539“ (Leipzig, 1839) in würdiger 
Weiſe von neuem mit der ſpeziellen Geſchichte dieſer ſo 
folgereichen, ewig denkwürdigen Begebenheit bekannt ge⸗ 
worden. Die Stadt hatte die Wichtigkeit dieſes Feſtes, 
namentlich in feiner Beziehung zur Gegenwart, begrif⸗ 
fen, und ihre Vertreter hatten nicht verabſäumt, in 
Zeiten den Rath zu erſuchen, daſſelbe ſo glänzend als 
möglich zu begehen, indem ſie ihm die hierzu nöthigen 
Geldbewilligungen machten, und zwar in ausgezeichnet 
liberaler Weiſe. Zugleich ſollte damit das Geburtsfeſt 


unſers allverehrten Königs, welches auf den Tag vor 


dem Feſte fiel, deſſen kirchliche Feier aber zufolge hoher 
Verordnung auf den nächſtfolgenden Sonntag, diesmal 
das Pfingſtfeſt, angeordnet war, in eine zweckmäßige 
Verbindung gebracht werden. In Folge dieſes nun hat⸗ 
ten die Univerſität und der Rath, welche dieſes Feſt 
frühern Jahrhunderten die erſtere daſſelbe 2 
Auguſt feierte, ein doppeltes Feſt angeordnet. „Zwei 
erhebende Veranlaſſungen, beginnt das Feſtprogramm, 
fodern am 19. Mai 1839 die Bewohner unferer Stadt 
zur dankbaren Feier dieſes Tages auf: das Geburtsfeſt 
Sr. Majeſtät unſers allergnädigſten Königs, und das 
Andenken an die vor 300 Jahren allhier zuerſt begrün⸗ 
dete Kirchenreformation“. Indem wir uns hier jeder 
Bemerkung über des Feſtes Anordnung und dieſe Ver⸗ 
ſchmelzung der kirchlichen und politiſchen Feier enthal⸗ 
ten, gehen wir gleich zu ſeinen Beſchreibungen ſelbſt 
über. Schon am Tage vorher, 18. Mai, fand in ſämmt⸗ 
lichen proteſtantiſchen Schulen eine Vorfeier des Feſtes ſtatt, 
wobei er eine recht wohlgelungene, von Ludwig Schreck 
beſorgte Denkmünze auf die Einführung der Reformation in 


Leipzig, welche die Bilder des predigenden Luthers und Herzog a 


Heinrich's des Frommen zeigt, an die Schüler vertheilt 
wurde. Nächſt der allgemeinen Bürgerſchule, wo der 
Director, Dr. Vogel, in einer ſehr zweckmäßigen Rede 
die Verdienſte der Reformatoren den jugendlichen Gemü⸗ 
thern vorführte, und dem Privatinſtitute des Dr. Han⸗ 
der, war es beſonders die Nicolai- und Thomasſchule, 
wo ein größeres Publikum dieſer Vorfeier beiwohnte. 
Dort ſprach Morgens 9 Uhr der Rector Profeſſor Nobbe, 
der durch ein deutſches Programm, welches „Analekten 
zum Leben Heinrichs des Frommen“ enthält, ein⸗ 
geladen hatte, über den Satz: „Volkesſtimme iſt Got⸗ 
tesſtimme,“ dem er einen hiſtoriſchen Rückblick auf die 
Zeit der Reformation in Leipzig vorausſchickte, nachdem 
zwei Schüler, der eine Luther's Evangelium in Leipzig 
im Jahr 1839, der andere den Herzog Heinrich als 
Befreier Leipzigs vom päpſtlichen Joch, in deutſchen Ge⸗ 
dichten geprieſen hatten, worauf die Feierlichkeit mit dem 
Geſang: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott,“ in welchen 
die ganze Verſammlung einſtimmte, beſchloſſen wurde. 
In der Thomasſchule, wo die Feierlichkeit Abends 7 Uhr 
begann, verbreitete ſich der Rector Stallbaum, der eben⸗ 
falls durch ein ausgezeichnetes Programm hierzu einge⸗ 
laden hatte, in einer ausführlichen lateiniſchen Rede über 
den Gewinn, welchen die Reformation der Wiſſen aft 
gebracht, wobei er vorzüglich auf die Verdienſte Luther's 
und Melanchthon's hinwies, aber auch eines Gesner 
und Erneſti nicht vergaß, deren Bildniſſe, neben jenen 
der Reformatoren, in ra geſchmückten und er⸗ 
leuchteten Auditorium aufgehängt waren. Nächſt ihm 
ſprachen mehrere Schüler ſelbſtgefertigte „ 


denen namentlich eins mit beſonderm Beifall belohnt 


wurde: Das Thomanerchor bewährte feinen alten Ruf 


in der trefflichen Ausführung des Liedes: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott,“ von Doles. Erhöht ward die 
Feierlichkeit in der Thomasſchule noch durch das Geläute 
der Glocken aller hieſigen Kirchen und der zur Stadt 
gehörigen Ortſchaften, welches von 7 — 8 Uhr weithin 
die nahende Feier verkündete. — Den Anbruch des Fe⸗ 
ſtes begrüßte Morgens um 4 Uhr eine Reveille der Mu⸗ 
ſikchöre der Communalgarde und der Garniſon, nach de⸗ 
ren Beendigung die Melodie des Liedes: „Lob, Ehr und 
Preis dem höchſten Gut,“ von den Thürmen der Haupt: 
kirchen geblaſen, und ſodann dreimal in größeren Zwi⸗ 
ſchenräumen mit allen Glocken geläutet wurde. Nach: 
dem ſich um 7 Uhr der Rath, die Stadtverordneten 
und eine Deputation der Univerſität, mit den dazu ein⸗ 
geladenen königlichen und ſtädtiſchen Behörden, dem Of⸗ 
fiziercorps der Garniſon, ſo wie den Vorſtänden der 
Corporationen auf dem Rathhauſe, und die Univerfität 
und eine Deputation des Rathes und der Stadtverord⸗ 
neten, nebſt den eingeladenen Gäſten in der Aula des 
Auguſteums verſammelt, begaben ſich um 7%, Uhr, un⸗ 
ter fortwährendem Regen, jene im langen Zuge, dem 
ſich viele Fremde anſchloſſen, die von nah und fern, na⸗ 
mentlich aus Dresden, herbeigeſtrömt waren, unter der 
Begleitung einer Abtheilung der Communalgarde nach 
der Thomaskirche, dieſe in die Univerſitätskirche, um dem 
Gottesdienſte beizuwohnen. In der Thomaskirche, wo 
neben dem Feſtzug und einer zahlreichen Gemeinde auch 
die den erſten begleitende Communalgarde ſich aufgeſtellt 
hatte, war es der Superintendent Dr. Großmann, der 
die Jubelpredigt hielt. Nachdem der Redner, def: 
ſen Worten das überfüllte Haus mit der größten 
Aufmerkſamkejt folgte, in der Einleitung des Fe⸗ 
ſtes Bedeutung, Schmuck und Fruchtbarkeit für die 
Gegenwart in ausgezeichneter Weiſe dargelegt, und nament⸗ 
lich auch darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß der 
Friede, deſſen unſere Zeit ſich rühmen zu können meine, 
nur ſcheinbar ſei, indem der alte böſe Feind fortwährend 
ſchlagfertig und mit gewaltiger Macht uns gegenüber 
ſtehe, führte er den Satz weiter aus, daß unſere Ge⸗ 
meinſchaft am Evangelium unſer höchſtes Gemeingut 
ſei, indem er nachwies, daß dieſelbe die unverſiegbare 
Quelle aller wahren Güter; daß ſie mit dem Blute vie⸗ 
ler Zeugen geweiht und geheiligt; daß ſie das unver⸗ 
kennbare Gepräge unſerer Volksthümlichkeit, und endlich, 
daß ſie das Werk der göttlichen Führung ſei, die die 
Sache Chriftt auf Erden fördert. Der Predigt folgte 
unmittelbar das Tedeum von Haſſe, deſſen 

durch die dreimaligen Gewehrſalven erhöht wurde, mit 
welchen die in der Nähe der Kirche aufgeſtellte Garni⸗ 
fon daſſelbe begleitete. Zum Schluſſe ſpendete der Su⸗ 
perintendent Dr. Großmann feinen Geiſtlichen das Abend: 
mahl. In der Paulinerkirche ſprach der Feſtredner, 
Profeſſot Or. Krehl, mit dem gewohnten Feuereifer in 
einfacher Weiſe über unſere Feſtfreude, die er in ihrer 
wahren Bedeutung und Beziehung zur Gegenwart treff— 
lich darſtellte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ver⸗ 
ſammelten ſich die Profeſſoren und die Studirenden, 
nebſt den eingeladenen Repräſentanten aller Klaſſen und 
Stände, in der Aula zu einer akademiſchen Feierlichkeit, 
welche eine Muſik eröffnete und beſchloß. Die Feſtrede, 
ein klaſſiſches Werk, wie ſich dies nicht anders erwar⸗ 
ten ließ, hielt der Comthur Profeſſor Dr. Hermann, 
und es gewährte dieſelbe ein intereſſantes Bild der ge⸗ 
genwärtigen Zeit und ihrer Tendenzen. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben betrat der Kirchenrath Dr. Winer das 
Katheder und verkündete als Dekan der theologiſchen Fa⸗ 
kultät die zur Verherrlichung des Feſtes erfolgte Creirung 
dreier Doktoren der Theologie, nämlich des außerordent⸗ 
lichen Profeſſors Ulemann zu Berlin, des Superinten⸗ 
denten Hering zu Großenhain und des Superintendenten 
und Conſiſtorialraths Heymann in Dresden, was nicht 
in Beziehung auf die Ernannten, wohl aber inſofern 
befremdete, daß man erwartet hatte, gerade bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Leipziger Theologen von der theologiſchen Fa⸗ 
kultät mit ihrer höchſten Würde beehrt zu ſehen. Jetzt 
ſollte der Feſtzug beginnen, der den Culminatlonspunkt 
des Feſtes bildete; doch vor Allem war hierzu ein nur 
einigermaßen freundlicheres Wetter nöthig, und ſiehe, der 
Himmel hatte Wohlgefallen an dem Feſte; die heißen 
Wünſche vieler Tauſende hatten Gehör gefunden, der 
Regen hörte auf, und wenn auch die Sonne nicht in 
ihrem Glanze hervortrat, ſo lauschte ſie doch hinter den 
Wolken, die gleichſam mit Anſtrengung, um die Freude 
des Feſtes nicht zu ſtören, ihre Waſſermaſſen zurückhiel⸗ 
ten, die fie erſt nach Beendigung des Feſtes ſpät in der 
Nacht entſtrömen ließen. Nachdem ſich der Zug, wel⸗ 
chen die Geiſtlichkeit, die Lehrer der Schulen, der Han⸗ 
delsſtand, die Innungen, alle diejenigen Bürger und 
Schugverwandten, welche freiwillig daran Theil nehmen 
wollten, die Abgeordneten der zur Stadt gehörigen Dorf⸗ 
ſchaften, ſo wie die königlichen Behörden, das königliche 
Ofſtzier⸗Corps, die Univerſität, die eingeladenen Fremden, 
der Stadtrath, die Stadtverordneten und die ſtädtiſchen 
Behörden bildeten, in den Sälen des Gewandhauſes ge⸗ 


ordnet, ſetzte ſich derſelbe unter dem Geläute aller Glok⸗ ft 


ken und begleitet von einem Bataillon Communalgarde 
in Bewegung, um ſich durch das Auguſteum, wo ſich 
die Studirenden anſchloſſen, die Grimmaiſche Gaſſe, die 


fen Eindruck varh 


Reichsſtraße, den Brühl, die Katharinenſtraße, nach dem 
Marktplatze zu begeben. Hier hatten ſich ſchon vorher 
die Communalgarde und die Garniſon in Parade auf⸗ 
geſtellt, und unter dem Spiel ihrer Muſikchöre trat der 
endloſe Zug mit ſeinen zahlreichen Fahnen der Stadt, 
der Univerſität und ſämmtlicher Innungen in den von 
jenen beſetzten Raum ein. Tauſende hatten auf 
den Gaſſen geſtanden, die der Zug berührte; Tau⸗ 
ſende harrten mit einer des Feſtes würdigen Ruhe rings 
um den Markt und in den anſtoßenden Straßen dicht 
gedrängt der Ankommenden. Die Fenſter der Häuſer 
waren gefüllt mit geſchmückten Damen, ſelbſt aus den 
höchſten Dachfenſterchen blickten freundliche Geſichter her⸗ 
ab; Wagehälſe hatten die Dachgiebel erſtiegen; doch hö⸗ 
her noch ſtiegen die Flammen der Begeiſterung, welche 
das Feſt, namentlich in ſeiner Beziehung zur Gegenwart, 
in der Bruſt des tiefer denkenden Beobachters angeſchürt. 
Unter Poſaunenſchall ertönte jetzt das Lied: „Nun dan⸗ 
ket Alle Gott“, nach deſſen Beendigung der Stadtrath 
Dr. Seeburg vom feſtlich geſchmückten Balkon des Rath⸗ 
hauſes herab der Reformation und dem Könige das Le⸗ 
behoch brachte, worauf abermals unter Begleitung der 
Muſikchöre das Lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, 
von der verſammelten Menge geſungen wurde. Unmit⸗ 
telbar darauf, nachdem ſich der Stadtrath und der Kreis⸗ 
direktor, Dr. v. Falkenſtein, auf den Balkon des Rath⸗ 
hauſes begeben, defilirten vor demſelben die Garniſon 
und die Bataillons der Communalgarde nebſt der Es⸗ 
cadron. — Wie ſchon vorher die Stadt daran gedacht 
hatte, durch ein bleidendes Denkmal der Zukunft das 
Gedächtniß dieſes Jubelfeſtes zu überliefern, wie ſie durch 
öffentliche Sammlungen, für die Guſtav⸗Adolphs⸗Stif⸗ 
tung zu Gunſten gedrängter auswärtiger proteſtantiſcher 
Gemeinden ihren Wohlthätigkeitsſinn von neuem zu be⸗ 
währen nicht verabfäumt hatte, ſo war auch der Armen 
nicht vergeſſen worden, denen durch eine reiche Spende 
der vielleicht ſonſt ſorgenvolle Tag zum Jubeltage gemacht 
wurde, damit kein Ton der Klage die Töne der allgemei⸗ 
nen Freude unterbreche. — Am Nachmittage um 3 Uhr 
fand auf Veranſtaltung des Stadtrathes ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagseſſen im Saale des Schützenhauſes ſtatt, 
zu welchem 425 Perſonen eingeladen waren. Hier ſah 
man die berühmteſten Fremden, welche das Feſt von nah 
und fern herbeigeführt, auf kleinem Raume. Den erſten 
Trinkſpruch auf die Reformation, die er mit dem Rhein⸗ 
ſtrome verglich, brachte in beredter Weiſe der Superin⸗ 
= Dr. Großmann unter gerührter und rührender 


Emporhebung 2 echers, den der hieſige Stadt: 
lichkeiten zu einem einzigen Trinkſpruch t. Zu 
erhob ſich der Bürgermeiſter Dr. Deutrich, um dem 
Könige, dem Verleiher und Beſchützer unſerer Conſtitu⸗ 
tion, die uns die Freiheit unſers Glaubensbekenntniſſes 
verbürgt, ein Lebehoch auszubringen, und kühn dürfen 
wir behaupten, daß ſein Trinkſpruch den Glanzpunkt 
des ganzen Feſtes bildet. Hatte ſchon der vorige Red⸗ 
ner großen Beifall gefunden, ſo wurde dem Letztern ein 
wahrhaft ſtürmiſcher Beifall, der nur endete, um von 
neuem nochmals zu beginnen. Den gegenſeitigen Be⸗ 
grüßungen der Stadt und Univerſität durch den Vice⸗ 
bürgermeiſter Otto und den Rector der Univerſität, Prof. 
Dr. Weber, ging voran und folgte eine Menge zum 
Theil höchſt intereſſanter Trinkſprüche, unter denen wir 
jedoch nur die des geheimen Kirchenraths Dr. Hänel 
aus Dresden auf das königliche Haus, die Nachkom⸗ 
men Heinrich's des Frommen; des geheimen Oberregie⸗ 
rungsrathes Dr. Delbrück aus Halle auf die Ausdauer 
der gemeinsamen Beſtrebungen des ſächſiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Volkes; der Prorectoren von Halle und Jena, 
Dr. Laspeyres und Gupet, und des geheimen Hofraths, 
Prof. Dr. Eichſtädt, auf die ſtuditende Jugend hervor⸗ 
heben können, obſchon noch viele. andere Funken durch 
die geiſtige Berührung, die hier geboten war, zu hellen 
Flammen emporſchlugen, und namentlich auch der Mil⸗ 
lionen unſerer Glaubensgenoſſen und des alten böfen 
Feindes, der ihnen droht, gedacht wurde. ae allge: 
meine Heiterkeit, gepaart mit dem nöthigen enſte, be⸗ 
mächtigte ſich unter ſolchen Umſtänden der ganzen Ver⸗ 
5 f iten Abende, in dankbarer Anz 
ſammlung, die erſt am fpaten dieſes Feſtmahls 
erkennung der zweckmäßigen Anordnung 929 5 ig ‚ 
ſich trennte, um Zeugen neuen Jube 1 fü verden. 
Während der eine Theil ſich der feſtlich de ten und 
glänzend erleuchteten Nicolaikirche au 95 x wo die 
| fie Singakademie, unterſtützt Bu m Tenoriſten 
ſchatſcheck aus Dresden, zus Bed nd eines Fonds 
für einen auf die Reformation ſich beziehenden Zweck 
eine große Vocal⸗ und Inſtrumentalmuſik zur Auffüh⸗ 
rung brachte, durchzog nun der bei weitem größere Theil 
die Straßen, auf welchen durch den Enthuſiasmus der 
Bewohner ſtatt der Dunkelheit und Nacht, Tageshelle 
herrſchte. Der Stadtrath hatte nämlich eine Beleuch⸗ 
tung der öffentlichen Gebäude angeordnet und gegen die 
Bewohner die Hoffnung ausgeſprochen, daß in den Pri⸗ 
| vathäufern ein Gleiches geſchehen werde, und wir koͤn⸗ 
nen verſichern, feit langer Zeit keine fo vollſtändige und 
reiche Illumination geſehen zu haben. Selbſt die klein⸗ 
ſten Stübchen in den oberſten Stockwerken waren illu⸗ 
minirt; waren es hier und da auch nur ein paar Lämp⸗ 
chen, die das Fenſter erleuchteten, es lag darin mehr 
als in den pomphaften Transparents, die man bei andern 


Gelegenheiten zu ſehen pflegt. Vor allen Gebäuden WA 
ren nächſt den Kirch- und andern Thürmen die Buch⸗ 
händlerbörſe, das Poſtgebäude, die Bürgerſchule, die 
Börſe, das Auguſteum und das Felſche'ſche Kaffeehaus 
brillant illuminirt, und ſpät noch in der Nacht verkün⸗ 
dete die Flamme auf der Sternwarte ſelbſt der weiten 
Ferne das Jubelfeſt Leipzigs. Ruhe und Ordnung 
herrſchten durchgehend, und nicht die geringſte Störung 
trübte die Freude des Feſtes, welches als eine Demon: 
ſtration nach außen feine Wirkung hoffentlich nicht ver⸗ 
fehlen wird. (A. L. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 10. Mal. Durch eine Königliche Or⸗ 
donnanz wird Herr Dubois, Mitglied der Depu⸗ 
titen⸗Kammer, an die Stelle des Herrn Villemain 
zum Mitgliede des Conſeils für den öffentlichen Unter⸗ 
richt ernannt. Ausuch ö 

Mit folgender Ausnahme hat auch a Ri 
Tage die vollkommenſte Ruhe in 13 
herrſcht, und der Telegraph berichtet, daß die Ordnung 
in keiner der großen Städte des Königreichs geſtoͤrt wor⸗ 
den ſei. Geſtern Abend um 6 Uhr ritt ein Munizipal⸗ 
Gardiſt ruhig durch die Straße St. Michel, als er 
von ſechs in Blouſen gekleideten Männern angehalten 
wurde, die ihn mit Schimpfreden überhäuften und ihm 
die Niedermetzelung der Pariſer Bürger vorwarfen. Zu⸗ 
letzt fielen jene Männer über den Munizipal⸗ Gardiſten 
her, einer derſelben P Dolch unter der Blouſe 
hervor, und war im Begriff, den Gardiſten niederzu⸗ 
ſtoßen, als dieſer ihm einen Hieb mit dem Säbel bei⸗ 
brachte, der ihn zu Boden ſtreckte. Die Uebrigen er⸗ 
griffen ſogleich die Flucht. Der Verwundete iſt nach 
dem Hotel Dieu gebracht worden. 

Der Marſchall Gérard hat durch einen Tages⸗ 


befehl die verſchiedenen Legionen der National⸗Garde 


. 8 Liſten von den am 12ten und 13. 
„M. Verwundeten und Getödtet en: rigen. Mar 
erfährt bis jetzt aus den Berichte be oſpitäler, Naß 


ſich im Hotel Dieu 69 Verwundete, wovon 34 geſtor⸗ 
ben md, im Hoſpital S. Louis 38 Verwundete, wo⸗ 


von 19 geſtorben ſind, im Hoſpital St. Antoine 14 


Verwundete, wovon 6 geſtorben find, in der Charite 1} 


2 Verwundete, in dem Krankenhauſe der Vorſtadt St. 
Denis 2 Verwundete und im Val⸗de⸗ Grace 18 Ver⸗ 


wundete, wovon 11 geſtorben ſind, befunden haben. 


Dabei iſt zu bemerken, daß ein großer Theil der ver⸗ 
wundeten Empörer in Privathäuſern verpflegt werden, 


ö . d a eee Aabetanne bleiben Er 
ger und Militairs, die bei Bekämpfung end 


gefallen find, feierlich zur Erde beſtattet. Ueberall, Wo 


die Leichenkondukte vorüberkamen, gab ſich eine lebhafte 


und ſchmerzliche Theilnahme kund, die ſich in energiſchen 
Aeußerungen des Unwillens über die ſtrafbaren Urheber 
dieſer Trauerſcenen Luft machte. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Ein von den 
Schülern der polytechniſchen Schule an das „Journal 
des Debats“ gerichtetes Schreiben (J. das geſtr. Blatt) 
in Betreff der Ereigniſſe, welche ſich bei den Zugängen 
zu dieſer Anſtalt zugetragen, unterſtellt, daß die Muni⸗ 
Zipal⸗Gardiſten ohne irgend eine Provocation eine Gruppe 
unbewaffneter Leute, die dort ein Aſyl ſuchten, mit Flin⸗ 
en e angegriffen hätten. Dieſe e be⸗ 

auf einer gänzlichen Unkenntniß der Thatſachen. 
Es ic in Oegenieit auf die befimmtefte Weſt durch 
alle Berichte und Protokoule dargethan, d 
anftatt von den Zöglingen ein Aft zu „ dieſelben 
aufzureizen ſuchten, in ihre Reihen überzutteten; daß 
Flintenſchüſſe in der Nähe von eben den nämlichen 
Leuten auf die Munizipal⸗Gardiſten abgefeuert wurden, 
und daß bloß, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
dieſe Letzteren Gebrauch von. ihren Waffen machten.“ 
— Das offizielle Blatt zeigt an, der Kriegs⸗Miniſter 
habe befohlen, daß die Urheber des in Rede ſtehenden 
Briefes, wenn ſie wirklich zur polptechniſchen Schule 
gehören, zur Rechenſchaft gezogen und beftraft 
werden ſollen. — Nach den Mittheilungen, die an⸗ 
dere Blätter in Betreff des fraglichen Briefes erhalten, 
hätten alle Zöglinge der polptechniſchen Schule an der 
Abfaſſung dieſes Schreibens Theil genommen; der Sinn 
und die Ausdrücke deſſelben wären in dem Hof der 
Schule zwiſchen dem General Tolozé und den Zöglin⸗ 
gen debattirt, und in Uebereinſtimmung mit ihnen feſt⸗ 
geſtellt worden; das Schreiben wäre alsdann von jeden 
zwei erſten Zöglingen jeder Section, mit Wiſſen des 
Generals Tolozé, welcher ſelbſt ihnen die Erlaubniß 
zum Weggehen gegeben, in das Büreau des „Journal 
des Deébats“ gebracht worden; die Nene des Jour⸗ 
nals hätten einige Abänderungen des Schreibens gefor⸗ 
dert, die Abgeſandten hätten, ihrerfeits in dieſe Abände⸗ 
rungen gewilligt, ſich jedoch vorbehalten, die Ratifikation 


ene Leute, 


von Seiten ihrer Kameraden einzuholen, dieſe aber wäre 


Die Abgeſandten hatten ſich 


nicht gewährt worden. 7 
das Bureau des „Journal des 


alsdann abermals auf 


Debats“ verfüge, um die Einrückung des urſprünglichen 


Textes zu fordern. Die Munizipal⸗Garde iſt über das 
Schreiben der Zöglinge der polptechniſchen Schule eben⸗ 
falls in nicht geringen Unwillen gerathen. Von den 
Offizieren dieſes Corps wurde eine Klage bei dem Kriegs⸗ 


—ů— —— —— ä oo. 
U 2 


miniſter erhoben. Nach einigen Konferenzen zwiſchen 
dem Kriegsminiſter und dem kommandirenden General 


folt ein von den Kapitainen der Schule abgefaßtes neues 


Schreiben im Namen der Zöglinge rieben Reden; 
daſſelbe iſt, wie es heißt, der Art, bie Lache der Mu⸗ 


nizipal⸗Garde zufrieden zu ſtellen. 


F Bayonne, 1. Sei. (Privatmitth.) Die letz⸗ 
ten Briefe aus dem königlichen Hauptquartier zu Du⸗ 
rango find vom ten. Ein Brief aus Catalonien 
vom 30. April meldet Folgendes: „Am 28. April iſt 
der Graf d Eſpagne mit Gewalt in Mallen eingedrun⸗ 
gen, nachdem er den Platz vergebens zweimal zur Ues 
bergabe aufgefordert hatte. Der Widerſtand der Ein⸗ 
wohner, ſelbſt dann noch fortdauernd, als die karliſtiſchen 
Truppen in den kleinen Flecken eingedrungen waren, war 
ſo heftig, daß der Graf es für Pflicht hielt, Alles der 
Plünderung preiszugeben, und die Bewohner über die 
Klinge ſpringen zu laſſen. Die Garniſon zog ſich nach 
einer befeſtigten Kirche zurück, wo ſie ſich noch verthei⸗ 
digt. Der chriſtiniſche General Carbo, welcher am 30. 
April an der Spitze ſeiner 2500 Mann ſtarken Divi⸗ 
fion der Garniſon zu Hilfe eilte, hat mehr als die Hälfte 
ſeiner Leute durch Tod, Wunden und Gefangenſchaft 
eingebüßt; außerdem ein Geſchütz, alle Geſchütz⸗ und zwei 
Geldwagen. Der Reſt dieſer Divifion hat ſich zerſtreut, 
ein Theil davon iſt nach Roſa geflohen, wo der Graf 
ſie belagert. Vor Ramales ſtehen die Sachen gut. 
Am Abend des Sten war nichts Neues vorgefallen. Zu 
Gliedern der Junta, von welcher er in einem ſeiner 
Dekrete ſpricht, hat er den Marquis de Valdeſpina, 
Don Miguel Utal de Villela und den Baron de Juras 


Riales ernannt, welche ſämmtlich der gemäßigten Partei 


angehören.“ 3 x 1 
Paris, 16. Mai. Der Moniteur enthält fol: 
. Depeſchen: „Bayonne, 15. Mai, 

% Uhr Morgens. Der General⸗Kommandant der 
20 ſten Militair⸗Diviſion an den Kriegs⸗Miniſter. Guar⸗ 
8 it 300 Gefangenen ar die 8 487 

en. — „Bayonne, 15. Mai, 5 Uhr 

Abends. Der ter⸗Präfekt von Bayonne an den 

Miniſter des Innern. Durch ci 105 

U ) ein Dekret vom 10ten 
hat die Königin die Dimiſſion der Herren Pita⸗ Pizarro, 

Chacon und Hompanera angenommen; fie hat zu deren 

interimiſtiſchen Nachfolgern die Herren Vigodet, Arrazo 

1 Joſe Ferraz ernannt. Die rückſtändigen Poſten 


en ein.“ 
Aſien. 
hbar enthäl 


rd 
Sr 


Der gr 


A s 
fürchtete ſo ſehr Vorrat 
daß er, als die Unterh 0 
vor ſich gehen ſollten, 4 Stunden auf ſich warten ließ, 
die er in Angſt und Ungewißheit über die Art, wie er 
im feindlichen Lager aufgenommen werden würde, zu⸗ 
brachte. Endlich erſchien er vor Sir Henry Fane und 
Sir Alexander Burnes, aber von einem ſo zahlreichen 
Gefolge begleitet, daß drei Compagnien Infanterie nicht 
vermochten, es zurückzuhalten. Die Konferenz, die hier⸗ 


au 


{ Theater⸗Nachricht, N 

Freitag: a Glöckner von ER 2 
Nomantiſches Drama in 6 Tableaur von 
n Birch⸗ Pfeiffer. Gervaiſe, Mad. 
800 ler, vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, als 
Gr „ Quaſimodo, Hr. Schramm, vom 
als erzsl Hof⸗Theater zu Mannheim, 


Gaſt. 
8 2 aD abu.“ Komiſche Oper 
n ner Bäbu. Komiſche Op 
Foreſter, 8. B 


d. Marſchner. Heinrich 
zu Düſſerderf, A a. Stadt⸗Theater ge Balladen- und handlungen der Herren J. Mar und Komp., 
Pinbun ‚iedersünger, und der Herren Graf, Barth und Komp. zu 
Entbindungs⸗ nz eine haben, und ich bin jederzeit bereit, die weite⸗ 


€ 
Die am 18. d. M. erfolgte gleiche (nt: 
bindung meiner Frau von einem gefunden 
Sohn zeigt Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an: Freiherr von Richthofen 
auf Gäbersdorf. 


6 riſche Wut) aus. 


nicht und ſind auch ohne Verſicherung her. als 
lerſeitigen Theilnahme gewiß. 
Die Geſchwiſter, Neveu's u. Niecen. 


Breslau, Sonnabend d. 25. Mai 
Julius Egersdorff, 


musikalische Soirée 
Dr Be de Pologne) 
ch fol er Eintheil b 

Re 


auf gehalten wurde, bezog ſich auf den Widerſtand, wel⸗ 
chen der Kommandant zu Hyderabad Sir John Kea⸗ 
ne's Fortſchritten geleiſtet, und auf die Feindseligkeit der 
Sindier im Allgemeinen, worauf denn auf die Ueber⸗ 
gabe von Bukhur angetragen wurde. Hierein willigte 
der Kommandant ohne Umſtände, doch als die Rede 
auf die Angelegenheiten von Hyderabad kam, ging aus 


ſeinen Aeußerungen deutlich hervor, daß er durch ſeine 


Unterwerfung nur Zeit zu gewinnen ſuchte, und daß 
er den Emir von Hyderabad als die Stütze ſeiner Sache 
betrachtete. Er erbot ſich, mit ihm für die Engländer zu 
unterhandeln, was aber vom Ober» Befehlshaber verbe⸗ 
ten wurde, der ihm bemerkte, unterhandelt ſei genug, es 
müſſe jetzt gehandelt werden. Bukhur wird als eine ge⸗ 
räumige und ſtarke Feſtung geſchildert; die Armee hatte 
ſich an den Ufern des Indus gelagert, über welchen eine 
Brücke geſchlagen werden ſollte. Nach den letzten Be⸗ 
richten war die Armee am 22. Februar in Luckih, 80 
Meilen von Hpderabad, und am 28ſten in Chulkih. 
Die Truppen waren über die Gebirge gekommen, ohne 
weiteren Verluſt, als den von einigen Kameelen. Be⸗ 
richte von unerhörten Fels⸗Sprengungen, wodurch der 
Weg durchs Gebirge gleichſam erzwungen wurde, gehen 
der Armee voran. Jenſeits der Gebirge hatte die Ar⸗ 
mee ein ganz verändertes Klima vorgefunden, es war 
wieder kälter, aber das Land hatte einen fruchtbaren, 
mit grünem Graſe und Klee bewachſenen Boden. Der 
Marſch ging auf Lorkhana, und in 2 Monaten hoffte 
man in Kandahar zu ſein, wo, wie ein Gerücht ſagt, 
Sir Henry Fane den Schach Sudſchah krönen laſſen, 


und von dort einen Theil feiner Armee nach Kabul des 


taſchiren will. Sir Henry Fane wird auf den Wunſch 
der Königin und des Lord Hill das Ober⸗Kommando in 
Indien behalten und in Bombai ſein Hauptquartier ha⸗ 
ben. Sir John Keane wird fortwährend die Armee 
kommandiren. ; 

Die Moulmein Chronicle vom 6. Februar enthält 
Nachrichten aus Birma, nach welchen am 25. Ja⸗ 
nuar in Manbih, ungefähr 8 Meilen von Rangun, 
eine Anzahl von 3 — 4000 Eingebornen ſich für Tſe⸗ 
kya⸗Meng, den Sohn von Tharawaddie, erklärt hatten. 
Die Lokal⸗Behörden ſcheinen indeſſen ſogleich die gehö⸗ 
rigen Maßregeln zur Unterdrückung dieſes Aufſtandes 
durch Entgegenſendung einer gleichen Anzahl Truppen 
en zu haben. Die Rebellen hatten ſich in ein 

öhricht zurückgezogen, wo ihre Stellung zu ſtark war, 
um angegriffen zu werden, indeſſen hatte man ihnen 
ſchon mehrere Gefangene abgenommen, die gekreuzigt 
werden ſollten. An einem derſelben ließ vorher der 
Wundauk oder Gouverneur von Rangun ſeine barba⸗ 
Nachdem er nämlich verher durch⸗ 


BER de Pu bn 


78 ur 


ihn dann 


Hand feine Arme 
feſtbinden und hierauf in ein Boot werfen, welches ihn 


nach Amerapura, der Reſidenz des Königs, brachte. 
Nebſt mehreren den Rebellen abgenommenen Trophäen, 
beſtehend in einem Paar Pantoffeln und in einer Sammt⸗ 
Matraze, iſt auch ein Parabark oder ſchwarzes Buch 
nach Rangun gebracht worden, welches den Armee⸗Be⸗ 


durch ein auf höhere Veranla 
pädagogiſches Examen, eine 
des Verſtorbenen. 
denburg errichtet. 
den in Allem unterrichtet, 
gebildeten Mädchen höheren 


Wird 


ren 


nige Penfionaivinnen, 


ſchränke, 


Seit dem Auguſt 1838 hab 


Peuſious⸗Anſtalt für Töchter in Wal⸗ 
Die Schülerinnen wer⸗ 
was man jetzt von 
d Standes verlangt, 
wobei englifche und franzöſiſche Sprache wie 

Die gedruckten Pläne 


Bedingungen ſchriftlich mitzutheilen. Plan 
und Einrichtung gemäß, wünſche ich 115 ei⸗ 

5 und da der Anfang fo 
ſichtlich vom Herrn geſegnet war, hoffe ich, 
daß die kleine Anzahl, auf welche ich mich be⸗ 


* 


mit ihnen in gutem Vernehmen und in Korreſpondelz. 
Dieſer Umſtand hat zu dem in Rangun umlaufenden 
Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß das Engliſche Schiff 
„Favourite“ dieſe Unruhen genährt, daß es den jungen 
Prinzen an Bord gehabt und ihn in der Provinz ans 
Land geſetzt habe, und daß Engliſche Böte beſtändig den 
Fluß auf und ab führen, um den Rebellen Waffen und 
Munition zuzuführen. ; 
"#okales 
RT Theater. z 

Der Tenoriſt Hr. Stöger vom Theater zu Düſſel⸗ 
dorf, der bei ſeinem erſten Auftreten als Othello bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde, hat im Fortgange feines Gaſt⸗ 
ſpiels, und namentlich als Johann von Paris, mit 
Heiſerkeit zu kämpfen gehabt, fo daß dieſes Uebelſtandes 
wegen, der faſt alle fremden, in das Gebiet unferer Oder⸗ 
Atmoſphäre kommenden Opernmitglieder anfänglich heim⸗ 
ſucht, ein weiteres beſtimmtes Urtheil über den genannten 
Sänger nicht wohl moglich iſt. — Hr. Schramm, vom 
Mannheimer Hoftheater, welcher vorgeſtern als Michel 
Perrin auftrat, dürfte, fo viel ſich nach einmaligem Auf⸗ 
treten vermuthen läßt, für das vielſeitige Fach der ſoge⸗ 
nannten Charakterrollen ein ſehr verwendbarer Schauſpie⸗ 
ler ſein. Er ſpielte die, übrigens ſchwer zu vergreifende 
Partie mit vielem Bühnengeſchick, exponirte feinen Helden 
mit Klarheit und ſpielte ihn in den beſtimmten Grenzen 
eines ſcharf angelegten Charakterbildes. Das Spiel des 
Hrn. Schramm iſt manierfrei, wurde aber bei der in 
Rede ſtehenden Aufführung durch flüchtiges Memoriren 
einigermaßen beeinträchtiget. — Von den gaſtlichen Zug⸗ 
vögeln, die in dieſem Sommer Breslau berühren wek⸗ 
den, ſind zunächſt die Liebhaberin Dlle. Henkel, vom 
Theater zu Bremen, und die Anſtandsdame, Mad. Geiß⸗ 
ler vom Theater zu Leipzig, welche im Laufe dieſer Woche 
noch auftreten, zu erwaͤhnen. Ihnen werden ſich zwei, 
in der Kunſtwelt wohlbekannte Namen, unſere unvergeß⸗ 
liche Deſſoir und die erſte Sängerin Fiſcher⸗Achten 
von der Braunſchweiger Bühne anſchließen. 

f Sintram. 
Mannichfaktiges. 

— Der am 9. Mai gehaltenen Jahresverſammlung 
des Londoner Miſſions⸗Vereins, in welcher das 
Parlamentsmitglied Sir Culling Cardly Smith den Vor⸗ 
fig führte, wurde der Bericht vorgelegt, nach welchem die 
Ausgabe im verfloſſenen Jahre 70,000 Pf. St. betrug. 
Es wurde der Beſchluß angenommen, die jährliche Aus⸗ 
5 auf 100,000 Pf. St. zu erhöhen, da die 

tbelüberfegungen für den Orient anſehnliche 
Geͤldmittel erfordern. Die Bemühungen des Vereins in 
Chin a, Südafrika und Meftindien haben guten Fortgang. 
Die Summe der von den Negern in Weſtindien zu den 
Zwecken des Vereins unterzeichneten Beiträge hatte in 
dem verfloſſenen Jahre um 5000 Pf. St. zugenommen, 
und man erkannte darin einen erfreulichen Erfolg der 
1 En 5 „ ke > { 

In England kommen die Hufeiſen aus d 
Mode. ‚Man verfertigt dort den Pfunden un, 
gen oder Beſchläge aus Kautſchuk. Schlechte Ausſichten 
für die Hufſchmiede und die Sonntagsreiter. Die einen 
verlieten die Kundſchaft, und die anderen werden es be⸗ 
klagen, daß die Steine keine Funken mehr hergeben, wenn 
ſie mit ihren gummibeſchlagenen Roſſen durch die Stra⸗ 
ßen galoppiren. g 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v. Jraß, Barth u. Comp. 


b ich, berechtigt; f 
ng gemachtes 
Schule und B 


Beim Autig. Schleſinger, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, iſt zu haben: 
eckers Weltgeſch., 2te Aufl., 12 Bde., f. 
9 NE. Weißels Kinderfreund, 12 Thle., 
f. 3 Rthl. Berndt, Wegweiſer durch das 
Sudetengebirge, 1828, f. 1 Rthl. Peſchek, 
das Riesengebirge, 4. m. 30 Kpf, ſt. 2 licht 
f. 25 Sgr. Der Secretair f. Schleſien nebſt 
Fremdwörterbuch, 1834, f. 20 Sgr. Geis⸗ 
heim, der Hausfreund nebſt Humoriſt, 1821 
bis 33, in 13 Bdn., ſt. 34 f. 5½ Kthl. 


— x ˙ —— — — — 
Wein⸗Verſteigerung. 
Sonnabend den 25ſten d. Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße 
in Nr. 22 eine Partie feinen St. Eſtephe, 


Rouſſillon, Hochheimer und rothen Cham: 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 20. Mai um 103, Uhr Abends ward 
meine 8 Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 

Oels, den 21. Mai 1839. 

Dr. Fange, Gymnaſialdirektor. 


Geſtern Abe b d ub age 
en ve 5 
fünfwöchentlichen ſchweren 22255 1 5 deal 0 a ö 
Tochter Auguſte. Dies beehren wir une 
allen Verwandten und Bekannten, 
ſonderer Meldung, tief betrübt mitzutheſlen, 
Zuſchenhammer, den 21. Mal 1889. 
f R. Bieneck und Frau, 


—:: —— TER een 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 20. Mai ſtarb früh um 9 Uhr in Bres⸗ 
lau unſer guter Bruder und Onkel, Hr. Carl 
Friedrich v. Wentzky, Königl. Preuß. Ma⸗ 
jor der Kavallerie a. D. und geweſener Be: 
fiber der Güter Ploh und Maß wit, an gänz⸗ 
licher Entkräftung in einem Alter von 70 
Jahren 7 Monaten 18 Tagen. Unfern und 
ſeinen Verwandten, Freunden und Bekannten 
tief betrübt unſern großen Verluſt pflicht⸗ 
ſchuldigſt anzuzeigen, verfehlen wir hierdurch 


Erster Theil. 


1) Frost in der Ferne. Lied von 
5 Ber schman N. a 
3 Per Sänger. Ballade von Löwe. 


3) 88 für das Pianoforte über 
und done, Nationallieder, compon. 


Ir Hagen von Herrn Carl! 


4) Das Schnee 

von Barth. 
Zweiter Thei j; 

5) Des Hauses Napoleon letzte Stunde. 
Ballade von Almenräder, 

6) Freie Fantasie auf dem Pianoforte 

über beliebig zu gebende The- 

mata, vorgetragen von Herrn Carl 

Schnabel. 

Wiegenlied einer polnischen Mut- 

85 er, von Dames. 

Nene Geschichte. Lied 


Slöckchen am Grabe, 


7) 


von 


Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 


Musikalienhandlung des Herrn Cranz 


(Ohlauer Strasse) zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 20 Scr. 


Anfang 7 Uhr. Ende halb 9 Uhr. 


I Muſik einbegriffen. 
ſind ſowohl bei mir als auch in den Buch⸗ 


bald vollzählig fein wird. 
Auguſte Teſchner, 
Vorſteherim einer Schul⸗ und Penſions⸗ 
Anſtalt zu Waldenburg in 
Schleſien. 
Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in Bres- 
lau ist so eben erschienen und durch 
alle solide Buch- und Musikalienhand- 
lungen Schlesiens zu beziehen: 


Souvenir, 
(Lied ohne Worte.) ö 
Pour le Pianoforte, 


par U 

Alex. Dreyschock. 

Op- 4. Mit dem Portrait des Compo- 
nisten 13 Sgr. 

Den zahlreichen Freuhden und Ver- 
ehrern Preyschocks überreicht der Ver- 
leger hierdurch jenes Musikstück, wel- 
ches Herr Dreyschock in seinen ‚Hiesi- 
gen Concerten mit Beifall vortrug. 
— — nn —v—ꝓͤ 

Ein Bedienter, welcher zugleich das Schnei⸗ 
derhandwerk verſtehen muß, 0 ſich melden 
beim Buchhalter Müller, Herrnſtr. Nr. 20. 


pagner, zu 5 — 10 Flaſchen, verfteigern. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Unterricht in der polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache ertheilt Kotecki, 
Hintermarkt Nr. I, erſte Etage. 

„Ein junger Menſch, welcher in einer Ge: 
richts⸗Kanzlei ſchon gearbeitet hat, wünſcht 
ein recht baldiges Unterkommen. Seminarien⸗ 
Gaſſe Nr. 9, 2 Stiegen hoch, bei Helmigs. 

Ein Handlungs:Diener, welcher in Breslau 
gelernt hat, die beſten Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
verhaltens darlegen kann, und der polniſchen 

Sprache vollkommen mächtig iſt, ſucht ein an⸗ 
derweitiges Engagement, wo moglich in einem 
angeſehenen 5 et Reflek⸗ 

i en da 
tirende erfahr 55 Faber, 

Lehrer der kaufm. Arithmetik u. do TE 

Haltung, Dummerei Nr. F. Hal 


Große ing. Pflaumen 
5 Pfd. 8 Sgr. 8 Pf., empfiehlt 


* C. G. Mache, 
Oder ⸗Straße Nr. 30, 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. | 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden 7ten Renn- und Schau⸗Feſtes wird Folgendes 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: \ 


I. Ausſtellung von Woll⸗Vließen und Ehrengeſchenken. 

Den 27. Mai Montags und folgende Tage werden im Lokal der kaufmänniſchen Reſ⸗ 
ſource die eingeſendeten Woll⸗Vließe zur Anſicht ausgelegt und zugleich die zu Ehrengaben 
bei den Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten zahlreichen und koſtbaren Gegenſtände 
aufgeſtellt fein. Die Vereins Mitglieder haben freien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Kar⸗ 
ten. Die Nicht⸗Aktionairs erlegen ein Eintrittsgeld von 2½ Sgr. 


II. Rennen. 
Die Pferderennen werden am 28. und 29. Mai, Dienſtags und Mittwochs gehalten. 
Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 uhr und von 6 Uhr an, ſowohl die Tribüne als der 
Eingang zu den Parquet⸗Plätzen geöffnet. Die Vereins⸗Mitglieder haben durch die mit den 
Actien ausgegebenen und auf den Hüten zu befeſtigenden Karten, freien Zutritt. Zu Ver⸗ 
meidung von Mißverſtändniſſen werden auch die Damen erſucht, auf der Tribüne die Kar⸗ 
ten oder Eintritts⸗Billets anzuſtecken. An Nicht⸗Actionairs werden Eintritts⸗Billets, falls 
noch Raum vorhanden, zu 1 Rtlr. pro Tag, und zu den Parquetplätzen zu 10 Sgr. pro 
Tag, an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Dieſe Eintritts⸗Billets find gleich⸗ 
falls Auf den Hüten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden 
beim Einnehmen der Plätze die Aufſicht führen, deren Anordnungen Folge zu leiſten gebe⸗ 
ten wird \ 
In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt dem Publikum der Tribüne der Zu⸗ 
tritt in das Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das mit dem Anfange jeden Rennens mit 
einer Glocke zu gebende Signal, wird ſich jedoch Alles auf ſeinen Platz hinter der Barriere 
zurückziehen. Nur die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch gelb und weiße Binden 
kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im innern Raume. Dieſes iſt Je⸗ 
dem, welcher ein Pferd laufen läßt an dem Tage, wo es läuft, gleichfalls verſtattet, wenn 
er zur diesfälligen Bezeichnung eine weiße Armbinde anlegt. 
Dias ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den 
Rennplatz gezogenen Leinen zu reſpektiren und Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu 
gemacht und im Laufe geſtört werden können, insbeſondere keine Hunde mit zubrin⸗ 
gen. Wer ohne Karte oder Eintritts⸗Billet ſich im Innern des Rennplages zeigen ſollte, 
wird von den zur Aufſicht beſtellten Beamten, ohne Anſehen der Perfon, bis hinter die um⸗ 
faſſungsleine zurückgewieſen werden müſſen. R 
Das Nähere über die verſchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche lau⸗ 
fen werden, wird eine ah Feſtordnung enthalten, welche vom 26, Mai ab in der 
Korn'ſchen Zeitungs⸗Expeditſon, in den Buchhandlungen von Aderholz und Cranz, in der 
Landſchafts⸗Kanzlei (Weidenſtraße Nr. 30) und im Bureau des Vereins (neue Schweidnitzer 
Straße im gelben Löwen Nr. 6) für 2¼ Sgr. zu haben fein wird. Auf dem Rennmplatze 
wird dieſe Feſtordnung an den Kaſſen verkauft und auch durch einige Herumträger dem Pu⸗ 
blikum dargeboten werden. 3 ö | 
ö Von der Ecke vor der Kalkbrennerei an bis zur Tribüne dürfen auf beiden Seiten 
keine Stühle, Bänke, Tiſche und Gerüſte aufgeſtellt werden. Desgleichen dürfen auf den 
Plätzen hinter der Rennbahn, von der Paßbrücke und dem Grüneichener Wege rechts an, 
an der Seite der Kalkbrennerei und der ganzen Seite der Tribüne durchaus keine Wagen 


halten bleiben. 
f III. Jagd⸗ Rennen. 
Das Jagdreiten findet am 31. Mai früh 8 uhr ſtatt. Das 
dem beſtimmten Platze auf der Viehweide anlangt, iſt Sieger. 
I. te scha u. 
Den 1. Juni Sonnabends wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird früh 
um 6 uhr eröffnet. Die Karte des Vereins gewährt auch hier den freien Eintritt in den 
geſchloſſenen Raum. Den Nicht-Actionairs wird derſelbe gkeichfalls gegen anzuſteckende Ein: 
ae 8 pe se S 5 5 5 2 zu 2 fein werden. um 11 uhr 
i i ung, ſowo r Siegespreiſe in de 
94 pet Thierſchaus rämien. Der org ber Shauipiere e e —— ue 
telbar darauf wird die erlooſung der vom Verein angekauſten Pferde un ie Actfonairs 
ftattfinden, und werden die Gewinne ſogleich in Empfang genommen. Die Auktion der ver⸗ 
käuflichen Pferde wird unmittelbar nach der Thierſchau ftattfinden, und hat jeder Verkäufer 


dem Auktionator einen Thaler pro Stück zu entrichten. 


V. General-Verſammlung. 

Am 2. Juni Sonntags Vormittags 11 uhr wird das Direktorium des Vereins im Lokal 
der dazu gleichfalls gütigſt verſtatteten kaufmänniſchen Reſſource im Börfengebäude über 
ſeine Wirkſamkeit Bericht erſtatten, und den verſammelten Mitgliedern etwanige neue Pro⸗ 

poſitionen zur Beſchlußnahme vorlegen. Demnächſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des 
Direktoriums an die Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder. 

Breslau, den 24. Mai 1839. Das Direktorium des Vereins. 

Gleichzeitig findet, wie bisher, die General⸗Verſammlung des Actien-Vereins zur Accli⸗ 
mallſtrung der vothen Rebhühner in Schlefien am 2. Juni d. J. ſtatt. 

f - ö Comité zur Acclimatiſirung der rothen Rebhühner. 


Pferd, welches zuerſt auf 


| Ergebenſte Anzeige, 
betreffend die in Paris und Wien ſo berühmten 
i Milly ⸗ Kerzen. f 
Die K. K. ausſchließlich privilegirte Milly⸗Kerzen⸗Fabrik in Wien hat mir den alleini⸗ 
gen Verkauf ihres Fabrikats für Breslau übertragen. e h 
Die Kerzen übertreffen nicht allein Wachs ⸗, ſondern jede bisher bekannte Art Kerzen, 
an Güte, Schönheit und Eleganz und zeichnen ſich beſonders durch helles und langes Bren⸗ 
nen aus, wobei noch zu bemerken, wie ſolche nie geputzt werden dürfen; hiervon koſtet in 
Partieen das Wiener Pfund 24 Sgr., das Preußiſche 20 Sgr., im Einzelnen 1 Sgr. theuerer. 
Die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften in Paris hat deren Vorzüglichkeit dadurch aner⸗ 


kannt, daß ſie dem 1 5 Herrn G. D. Milly die große goldene Medaille, die höchſte ih⸗ nebſt . des Da von Johanni ab e Wechsel- Course. Briefe. | Veld. 
. ichnungen, ertheilte. - jethen. Das Nähere ber aus hälter. 8 , Far 
= re daß die Fabrik nie Vorrath beſitzt und man daher gezwungen iſt, den ae infpänniges Fu 3 be 2 aden Peach in Cam, 3 140 75 150: 
Auftrag mit dem Geldbetrage 8 Wochen zuvor einzufenden, um der Ausführung ſicher zu in einſpe ahrwerk mit ausdavern⸗ Mamburg ia Banco. . |a Vista —_ 50%, 
, fol li ür deren Vorzüge. Ein kleiner Verſuch wird am beſten die | dem Pferde iſt zu Reifen, wie auch zu Spa⸗ Do . e, 14034] 149% 
fein, ſpricht wi 5 Ne . ; zierfahrten zu dem Preife von 1 Athl. pro | London für 1 Pr. St. |8Mon.16.20%, | — 
Wahrheit von oben Geſagtem g ; Tag zu verleihen, Ohlauerſtraße Nr. 6 in der Parin für 300 kr. .. |2Mon.| — — 
8 X 82 Carl Wyſianowski, Hoffnung, drei Treppen, bei Walter. Leipzig in W. Zahl., [a ists 102%, 0 — 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. Zu vermfethen. Wen 285 == 2 
) Große und kleine trockene Remiſen zum Dito A eh — Fe 
P 5 8 ane dn Auer e eine ſehr be⸗ is 2. I 100% 
Geſchaͤfts Lokal ⸗Veraͤnderu ng. de sa Johann e dee 3 Berlin . u Vista! 100 — 22 
) Meinen hochgeehrten Kunden habe ich hiermit die ganz ergebene Anzeige machen Nr. 41 zu erfragen. 5 Dito 2 Mon.“ — 98% 
N wollen, wie ich mein Mode⸗Waaren⸗Lager, welches bisher Ohlauer Straße Nr. 6 in Meublirte Stuben in HR ; Geld- Course. 
der Hoffnung geweſen, nach s am Ringe belegen ſind Pe * 1 Holländ. Rand- Dueaten 
der er Krone am u Nr. ah: Hauſe des . und Bollmartteg, werben 0 sauna Ducaten Se ze 96 
7 Hau mann Herrn egner, erſte € tage, 0 Lowe, Schuhbrücke Nr. 59, nedriehsd ot 525 „4 „„ — 113 
verlegt habe. Gleichzeitig erlaube ich mir die ganz ergebene Bemerkung, daß daſſelbe eiße e N * 1240 — 
nach wie vor, und durch neuerdings von Leipzig empfangene friſche Sendungen Eine gut meublirte Stube vorn heraus, 1 Nie a are 5 — 
mit den eleganteſten und geſchmackvouſten Gegenſtänden der Mode und des Lurus w Stiegen hoch, iſt zum Wollmarkt zu vermie⸗ Wiener Einl. Scheine na Ba 
für gegenwärtige Saiſon aufs reichhaltigſte verſehen iſt, und wage ich nur noch die 5 = Schuhbrücke Nr. 16. Effecten Course Fuss i 
thänigſte Bitte: 5 wei meublürte Stuben in der Nähe des 5 2 b 
9705 an auch in dem neuen Lokale mit Hochdero ſchägbaren geehrten Auf- Ringes find 1 855 W 72 5 5 5 Staats-Schuld-Scheine 103 — 
55 ni orgfälti üb i i ! 5 zum Wellmare Pferderen⸗ Sechdl. Pr. Scheine a 50 R. —— 72%, 
trägen, deren reellſte und ſorgfältigſte Ausführung ich mir bisher in jeder 9 nen zu vermiethen. Das Nähere am Krän⸗ ut Obugat. 4 106 
a Hinſicht ſchmeicheln durfte, geneigteſt beehren zu wollen. „ zelmarkt im ölbe nebe „ Breslauer Stadt- Oblis u 05 
ht Joh 5 Tuchgewölbe n der Oelhand⸗ pito Gerechtigkelt dito 4% 92% — 
Die neue Mode Waaren⸗Handlung von 1 erwerdel n ift an ein Plaumwagen | Gr, Merz, Pos, Pünibriet «| 105%] — 
i Q ut vederverdeck in vier Federn hängend zu . Pfndbr, v. 100 RE 
H. Schleſinger jun., aral VV 
in der goldnen Krone, am Ringe Nr. 20, im Hauſe des Kaufmann . Zum dbevorſtehenden Wollmarkt iſt Engels. d Ltr. B. 1000 4 2 
7 Herrn Wegner, erſte Etage. Iburg Nr. 2 eine große trockene Remiſe zu| dto dito 500 - 410 ½ — 


r RE ETERRENERE WET TELRERNT 


6886 — 
C. F. Dietrich aus Stra 


in Breslau, Schmiedebrücke N 


= 


5burg . 


67, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Braunſchweiger Cer⸗ 


velat: und andern Sorten feiner Wurſt, 
ſteten, Aspiks, Schinken, Zungen und Speck. 


Straßburger Pa⸗ 


Eine Auswahl Gardinen⸗Mouſſeline 


in den neueften und geſchmackvollſten Deſſeins, 
und Borten empfiehlt billigſt: 


. 


Ein junger, verheiratheter, militairfreier, 
in der Landwirthſchaft praktiſch gebildeter 
Oekonom, der über ſeine Brauchbarkeit und 
Moralität gute Zeugniſſe aufzuweiſen ver⸗ 
mag, wünſcht von Johanni ab als Beamter 
ein anderweitiges unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr Kaufm. Krug, 
Schmiedebrücke Nr. 39. 


je 
BORN zweite de 8 * 
2 beliebten g 
Fancy Pantalons g 
5 empfing und empfiehlt: 8 
8 das Magazin für Herren-Gar: &! 
9 derobe - Artikel und Haupt: 8 
& Binden⸗Fabrik, 
5 am Ringe Nr. 17, 


der Hauptwache ſchräge über. 
Se eee ee 
Beſten 1838er Kirſchſaft 


offerirt zu den biuteſten Preiſen: 
| „ Bi 

Roßmarkt Nr. 8, I Mühlhofe. 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 8 


; im erſten Stock, 


iſt während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Sehr beachtenswerth! 
Deutſche und franz. Tapeten. 


um mein großes Lager zu vermindern, ver⸗ 
kaufe ich zum Einkaufspreisz es iſt eine 
Auswahl von über 200 Zimmern, das Zimmer 
von 5 bis 150 Thlr. Zugleich find vorrä⸗ 
thig Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen, Rou⸗ 
leaux, Roßhaarzeug, abgepaßt wie glatt zu 
Meubles, Gardinenſtangen und Verzierungen 
in Silber und Bronce, Bettſchirme ꝛc. 
Die Tapeteuhandlung, Ohlauerſtr. 
e 3 
€ vr Eapezieren 
Ein großer Waagebalken, welcher auf jeder 
Seite bis W Zentner trägt, eine eiferne Geld: 
kaſſe und eine fpanifche Wand find billig zu 
e Hummerei Nr. 17, im erſten 
ock. N 


Greinerſche Alcoholometer nach 


Richter u. Tralles m. Stempel, mit Thermo⸗ 
meter, mit Cylinder in Maroquin⸗Etuis koſten 
jetzt nur 2 Rthlr. 15 Sgr. Maiſch⸗Thermo⸗ 
meter 15, 20, 25, 30 Sgr., Alcoholometer 
zum Verſchluß 15, Bier- und Branntwein⸗ 
waagen i 5 Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Br e ile 

n eingekauft, Karlsſtraße Nr. 31 i 
Gewölbe. . . 

In Althof Naß, 

fern der Straße nach Ohlau, ſtehen no 


1 Meile von Breslau, un: 
ei⸗ 


nige eben 2 Jahr alt werdende Zuchtitiere | 


der Hartlieber weiß und braun geſcheckten 
Race zum Verkauf und Auswahl, um 50 
Rtlr. das Stück. Das Wirthſchafts⸗Amt in 
Hartlieb giebt Anweiſung und nimmt Zah⸗ 
lung an. b 


lung n 8 
Büttnerſtraße Nr. L iſt die ganze Parterre⸗ 


vermiethen. N 


D. Weigert, Ring Nr. 1. 


Gelegenheit, ein großer und ein kleiner K — 


»[ Disconto , , 44. 


ſowohl brochirt als glatt, wie auch Frangen 


2 


er änderung. 


. tokal 
Mein Geſchäftslokal habe ich vom heutigen 


Tage an, 


legt nach der Karlsſtraße Nr. 31 ver⸗ 


Breslau, 22. Mai 1830. 
Arnold B. Fränckel. 


Ein oder zwei große gut meublirte Zim⸗ 
mer nebſt Cabinet in der Rahe des Marktes, 
ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt und Pfer⸗ 
derennen billig zu vermieten. Das Nähere 
hierüber Cartsſtraße Nr. 27 im Gewölbe. 
Eine freundliche meublirte Wohnung 
und 1 8 des dd er. 
iſt vom 1. Juni oder Juli ab zu vermiethen. 
Näheres Breite⸗Straße Nr. 25. 2 9 
; Zum Wollmarkt 
ſind einige meublirte Stuben auf dem Blü⸗ 
cherplat zu vermiethen. Das Nähere im 
Tuchgewölbe im weißen Löwen. 


IC” Zwei große Remiſen nahe am Ringe 


find zum Wollmarkt zu vermiethen, und zu ex⸗ 
fragen Herrenſtr. Nr. 2 im Komptoir Parterre. 

Ju vermiethen iſt dieſe Joh. eine Wohnun 
von 2 Stuben, Alkove u. Küche, Karlsſtr. Nr 40. 


Angskommene Fremde. 

Den 22, Mai. Gold. Gans: Hr. Graf 
v. Potocki a. Warſchau. Hr. Major Mund 
a. Ober⸗Ecke. HH. Gutsb. v. Wentzky aus 
Glambach u. v. Rieben aus Tſchileſen. Fr. 
Majorin v. Arnſtedt aus 8 Hr. 
Kfm. Döring a. Waldenburg. — Hotel de 
Saxe: Fr. Kfm. Hoffmann u. Fr. Kfm. Pol⸗ 
lack a. Rawicz. Hr. Kaufm. Junge a. Rei⸗ 
chenbach. — Drei Berge: HH. Kfl. Mann⸗ 
heimer aus Königsberg in Pr. Hr. Kaufm. 
Sahl a. Glogau. Hr. Lieut. v. Dobſchütz a, 
Schweidnitz. Gold. Schwert: Hr. Gutsb. 
Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. 
Kaufm. Wiebuſch aus Geiſenheim. — Zwei 
gold. Löwen: HH. Kfl. Gordon a. Gut: 
tentag, Schneider u. Berliner aus Neuſtadt. 
Hr. Poſt⸗Sekretair König a. Frankenſtein. — 
Deutſche Haus: Hr. Conrector Brückner 
2 Stadt : Gerichts : Rath 

a. Neiſſe. Hr. Regierung : Dallwie 
„Oppeln. Hr. Oberamtmann Kr 
Parchwitz. Hr. Kantor Pachaly a. 
deberg. — Hotel de Sile ſie: Hr. Dr. 
der Philoſophie Kayſer u. Hr. Zeichnenlehrer 
Malitzius a. Liegnitz. 
Strachwitz u. v. Maſſow aus Neiſſe v. 23. 
Inf.⸗Reg. 
Waldenburg. — Rautenkranz: Fr. Grä⸗ 


HH. Lieut. Graf von 
Hr. Ober⸗Poſtſecretair Bock aus 


fin v. Matuſchka aus Pitſchen. Hr. Gutsb. 
Werther a. Schmardt. Hr. Landrath Graf 
v. Hoverden a. Hünern. Hr. Handl.⸗Reiſen⸗ 
der Bergner a. Grünberg. Hr. Pfarrer Kli⸗ 
miſch a. Rohnſtock. — eiße Adlet: 
v. Goldfuß a. Kittelau. Fr. Dr Schück und 
Hr. Kfm. Croce a. Neiſſe. HH. Kfl. Sand⸗ 
mann a. Frankfurth a/ O. u. Beer a. Bens⸗ 
haufen, — Blaue Hir ſch: HH. Gutsb. 
v. Walther a. Poln. Gandau u. Fiſcher aus 
Poiſchwitz. Hr. Rentmſtr. Ott a. Lobris. 

Privat⸗Log is: 


Ring 27. r. v. Schö⸗ 
ing aus Züll 5 
Regimentsarzt er n l e Fr. 
— — — 
Wechsel- u. Geld-Cours 


Breslau, vom 23. Mai 1839. 
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